
  
    Geheimnis: Ehevertrag mit dem Feind

  

  Kapitel 1

  Evans Vasconcelos de Sá, 23 Jahre alt, Ärztin, Tochter eines Industriellen und einer renommierten Ärztin. Eine süße und zarte junge Frau, die in ihren Verlobten Lúcio verliebt ist.   Manuel Vieira, 25 Jahre alt, Chemieingenieur und gutaussehender, ehrgeiziger Mann.



Lúcio ist in Evans verliebt, aber nicht einmal er selbst weiß es, denn seine größte Motivation ist es, Teil ihrer Familie zu werden. Der Schwersohn ihres Vaters zu sein, einem Biochemiker, der eines der wichtigsten Unternehmen der Branche besitzt.



Taylor ist Evans' Bruder, der nichts Ernstes vom Leben will, sondern nur auf den Partys und Festen der High Society von Rio lebt. Er ist einer der begehrtesten Junggesellen, vor allem wegen seines guten Aussehens und seines Nachnamens, der auf seine wohlhabende Familie hinweist.



Evans und Lia sind seit ihrer Jugend befreundet und haben gemeinsam Medizin studiert. Lia möchte Kinderärztin werden und Evans Neurochirurgin. Evans half Lia, ihr Studium zu finanzieren, da sie wusste, dass ihre Familie die Kosten nicht vollständig tragen konnte.



Lia wird Evans' Trauzeugin sein, sie und ihr Freund und ebenfalls Arzt Diego Solto werden am Altar stehen. Lúcios Trauzeugen werden seine Freunde Olivia und Dexter sein. Das war zwischen ihnen so abgesprochen.



Beim Verlobungsdinner überraschte Lúcio Evans, indem er mit Hilfe ihrer Eltern unter großem Pomp um ihre Hand anhielt. Er kniete mit einer Samtschachtel in der Hand nieder, begleitet von Violinisten, die Evans' Lieblingslied spielten.



In der romantischen Kulisse, auf der Feier zum 50. Hochzeitstag ihrer Großeltern, hält er eine Rede über die ewige Liebe.



Evans nimmt den Antrag an und erhält einen wunderschönen Diamantring.   Der Toast auf das Brautpaar, der Applaus und die Glückwünsche, alles war perfekt. 



Evans konnte nicht glauben, dass es einen so hübschen und perfekten Mann gab. Er ist groß, kräftig, hat hellbraunes Haar und blaue Augen. Sein markantes Gesicht und seine Persönlichkeit, selbst in so jungen Jahren, machten ihn zum Mann ihrer Träume.



Es war Liebe auf den ersten Blick, als sie sich kennenlernten. Sie fuhr auf dem Campus Rollschuh, als sie ausrutschte und unglücklich stürzte. Im selben Moment tauchte Lúcio auf, nahm sie auf den Arm und brachte sie ins Ambulatorium und dann sicher nach Hause.



Am nächsten Tag waren sie bereits ein Paar, und seit diesem Tag sind 5 Jahre vergangen. Jetzt sind sie verlobt und die Hochzeit wird in zehn Monaten stattfinden. Alles ist so perfekt, Evans ist jeden Tag mehr in Lúcio verliebt, der ihre einfachsten Wünsche zu erraten scheint.



Evans möchte als Jungfrau heiraten, denn das war schon immer ihr Traum. Lúcio respektiert ihren Wunsch, auch wenn er seine Sehnsucht nach ihr zügeln muss. Er sieht sie als einen Topf voll Gold am Ende des Regenbogens und deshalb ist nichts wichtiger, als seine Verlobte glücklich zu machen.



Evans macht eine Facharztausbildung in Neurochirurgie, was sie fast ihre gesamte Zeit in Anspruch nimmt, daher hatte sie nicht daran gedacht, jetzt zu heiraten, aber sie konnte einem so romantischen Antrag nicht widerstehen.



(Lúcio) _ Liebling. Bist du glücklich? Ich kann es kaum erwarten, dich zu meiner Frau zu machen.



(Evans) _ Das bin ich. Du musst wegen meiner Facharztausbildung noch ein wenig Geduld haben. Ich kann es auch kaum erwarten, deine Frau zu sein. 



Die beiden küssen sich leidenschaftlich. Evans setzt sich rittlings auf Lúcios Schoß, der sie an sich drückt und ihr Seufzer entlockt, doch als er seine Hand in ihre Hose schiebt, steht sie auf und entfernt sich von ihm.



(Lúcio) _ Liebling. Jetzt sind wir verlobt, es ist nichts dabei, wenn wir uns etwas inniger berühren. Komm schon, ich verspreche, ich werde mich beherrschen.



Evans, die noch nie so weit gegangen war, seufzte mit geröteten Wangen und sagte:



(Evans) _Wirst du aufhören können, wenn du einmal angefangen hast? Ich habe Angst.



(Lúcio) _ Ja, das kann ich. Ich verspreche es dir.



Man konnte seine Erregung unter seiner Hose deutlich erkennen, sein Atem ging stoßweise und seine Stimme klang etwas rauer als sonst.



(Evans) _ Aber nicht hier. Lass uns nach Hause gehen.



(Lúcio) _ Na gut. Also komm, gehen wir zum Auto.



Die beiden verließen den abgetrennten Raum, in dem sie auf der Party gewesen waren, und gingen direkt zum Parkplatz. Lúcio öffnete ihr die Tür und ging dann zum Fahrersitz.



Er fuhr schweigend, eine Hand auf ihrem Oberschenkel, der vom dünnen Stoff ihres Kleides bedeckt war. Sie sieht wunderschön aus, ihr langes braunes Haar zu einem lockeren Dutt hochgesteckt und ihr dezentes Make-up. Ein leichtes, mittellanges Kleid, das ihre Figur perfekt umschmeichelt und ihre Reize zur Geltung bringt.



Als sie zu Hause ankommen, ist alles leer, keine Angestellten, niemand da. Lúcio kann es kaum erwarten, sie ins Bett zu bekommen, denn dann glaubt er, sie nicht mehr zu verlieren, und auch, weil er sie so sehr begehrt.



(Lúcio) _ Wo? In deinem Zimmer?



(Evans) _ Ja. Komm.



Die beiden gingen die Treppe hinauf und erreichten ihr Zimmer. Evans hatte Angst, Angst, dass Lúcio nicht aufhören könnte, und Angst, dass sie selbst nicht widerstehen und sich ihm hingeben würde, wodurch sie ihren Traum zerstören würde.



Er setzte sich auf das Bett und nahm sie in den Arm, so wie sie es vorhin getan hatten. Sie küssten sich wieder, heiß und gierig. Dann hob er ihren Rock hoch und öffnete den Reißverschluss ihrer Hose.



(Evans) _ Nein. Das will ich jetzt nicht.



(Lúcio) _ Keine Sorge. Ich werde nichts tun, was du nicht willst.



(Evans) _ Warum öffnest du dann deine Hose? 



(Lúcio) _ Nur von außen. Bleib ruhig.



Dann schob er ihre Hose herunter und legte sie über seine Boxershorts. Sie fühlte sich unsicher und etwas blockiert, zumal er etwas zu ungeduldig zu sein schien.



Ihre Körper rieben sich aneinander und das löste bei beiden eine Hitzewelle aus. Als sie sah, wie er sein Glied aus der Hose holte und es an ihrem Slip rieb, sprang sie auf und entfernte sich von ihm.



(Evans) _ Es reicht. Schluss jetzt. Ich will nicht mehr.



Er war etwas enttäuscht, widersprach aber nicht, zog sich an, stand auf und ging ins Badezimmer.



Sie blieb im Zimmer, richtete sich wieder her, frischte ihr Make-up auf und atmete tief durch.



Als er aus dem Badezimmer kam, sagte er, dass er jetzt gehen würde, und sie ging mit ihm die Treppe hinunter, um ihn zum Auto zu bringen.



(Lúcio) _ Gute Nacht. Träum von mir.



Sagte er mit einem Lächeln auf den Lippen und einem verführerischen Blick, der sie wieder erröten ließ.



(Evans) _ Werde ich tun. Du solltest auch von mir träumen.



(Lúcio) _Werde ich tun. Das tue ich schon jeden Tag, aber heute Abend werde ich es ganz bestimmt tun.



Er lachte verschmitzt und küsste sie, bis ihnen die Luft ausging. Noch immer vor dem Auto umschlungen, hörten sie, wie sich das Garagentor öffnete und ihre Eltern mit dem Auto vorfuhren.



 (Lúcio) _Gute Nacht. Ich muss jetzt gehen.



Er stieg ins Auto und fuhr los. Ihre Schwiegereltern nickten Lúcio nur zu. Evans richtete sich noch einmal auf und stieg ein.  



 





  Kapitel 2

  Eine Woche nach der Verlobung hatte Evans ihren Verlobten immer noch nicht gesehen. Er arbeitet mit seinem Vater, Jhon Taylor Vasconcelos de Sá, in der petrochemischen Industrie. Sein Vater ist Biochemiker und Lúcio ist Chemieingenieur.



Das Unternehmen seines Vaters gilt als das beste seiner Branche und ist stetig gewachsen.



Seine Mutter arbeitet in ihrer eigenen Praxis und auch in einem Krankenhaus, an dem sie beteiligt ist. Sie ist plastische Chirurgin und viele berühmte Persönlichkeiten suchen sie auf, weshalb sie sehr bekannt und renommiert ist.



Taylor, sein Bruder, studierte Biotechnologie, brach das Studium aber ab, da er sich nicht sicher ist, was er machen möchte. Er ist 25 Jahre alt und studiert und arbeitet nicht, sondern gibt nur Geld für Partys und Reisen aus. Er zeigt immer ein neues Auto. Sein Vater stellt ihn zur Rede, da er erwartet hatte, dass sein Sohn in seine Fußstapfen treten würde, doch seine Mutter verteidigt ihn immer bei allem, er ist der Liebling der Mama.



Evans kam am Samstagmorgen nach Hause, nachdem sie im Wohngebiet joggen war. Sie setzte sich an den Tisch, um zu frühstücken, und traf wie durch ein Wunder auf Taylor.



(Evans) „Guten Morgen. Was für ein Wunder, du hier. Bist du vom Bett gefallen?"



(Taylor) „Guten Morgen. Ich bin gestern Abend nicht ausgegangen. Ich hatte Kopfschmerzen und beschloss, zu Hause zu bleiben."



(Evans) „Nur so kann ich dich sehen."



Sie steht auf, geht zu ihrem Bruder und küsst ihn auf die Wange. Der Bruder zieht sie auf seinen Schoß und kitzelt sie spielerisch.



(Taylor) „Ich will nicht, dass du heiratest. Ich will meine Schwester morgens beim Spielen mit mir."



(Evans) „Das dauert noch ein bisschen. Hahaha."



(Taylor) „Dieser Verlobte von dir ist ein Langweiler. Ich weiß nicht, wie du diesen Speichellecker unseres Vaters erträgst."



(Jhon) „Was habe ich damit zu tun?"



Sagte Jhon, als er den Raum betrat und sich an den Frühstückstisch setzte. Er bediente sich und sah seine Kinder erwartungsvoll an.



(Taylor) „Ach, Papa! Ich spreche von deinem Speichellecker. Meine Schwester verdient keinen so langweiligen Ehemann."



(Evans) „Nein, ist er nicht. Er ist sehr nett und liebevoll. Er kümmert sich sehr um mich."



(Taylor) „Blablabla. Er ist Papas Speichellecker und verdammt langweilig."



(Jhon) „Wie ungerecht. Er macht das, was du tun solltest. Von mir lernen und zum Unternehmen beitragen."



(Taylor) „Endlich sagst du es. Das musste ja kommen. Hahaha."



In diesem Moment kam Vivian herein und küsste ihre Kinder und ihren Mann. Sie setzte sich und bat ihre Angestellte Neusa um Rührei.



(Vivian) „Guten Morgen, meine Lieben. Habt ihr gut geschlafen? Ich liebe das Frühstück am Samstag, wenn alle zu Hause sind."



(Alle) „Guten Morgen."



(Vivian) „Tochter, wie läuft deine Verlobung? Habt ihr schon über die Hochzeit gesprochen? Ihr werdet doch nicht alles auf den letzten Drücker schieben, oder?"



(Evans) „Ich habe Lúcio seit dem Antrag nicht mehr gesehen, er hat mich an dem Tag nach Hause gebracht und wir haben nicht mehr miteinander gesprochen. Das Einzige, was sicher ist, sind die Trauzeugen, denn darüber haben wir in den 5 Jahren unserer Beziehung immer gesprochen."



(Vivian) „Nicht mal eine SMS? Nicht mal ein Telefonat?"



(Evans) „Nein. Wir sprechen am Wochenende miteinander. Ich möchte nicht, dass meine Beziehung mein Studium und meine Arbeit beeinträchtigt."



(Jhon) „Tochter, ich bin so stolz auf dich."



(Taylor) „Ich finde, du solltest lieber dein Studium beenden und erst danach heiraten. Ich selbst heirate auch nicht so bald. Ich glaube nicht, dass es in den nächsten zehn Jahren passieren wird. Hahaha."



(Evans) „Du Schuft. Aber du gehst jeden Tag mit einer anderen aus, das weiß ich."



(Taylor) „Damit sie sich nicht binden. Es gibt nur ein Mädchen, mit dem ich schon mehrmals ausgegangen bin. Mit den anderen höchstens ein- oder zweimal."



(Vivian) „Hast du dich in dieses Baby verliebt?"



Vivian lacht ihren Sohn aus, der ein erschrockenes Gesicht macht.



(Taylor) „Nein. Es ist nur einfacher so. Sie sucht mich jeden Tag in der Woche und ist ein heißes Stück. Da lasse ich mir die Gelegenheit nicht entgehen, das ist alles."



(Jhon) „Behandle die Mädchen mit Respekt. Behandle die Töchter anderer so, wie du deine Schwester behandelt haben möchtest."



(Taylor) „Papa, ich behandle sie gut. So gut, dass sie sich binden wollen. Aber sie sind es, die mich suchen, ich bin noch nie einer hinterhergelaufen."



(Vivian) „Sprich mit Lúcio. Klärt die Dinge für die Hochzeit. Damit wir das Buffet, die Dekoration, die Kirche, das Kleid und alles Weitere in Angriff nehmen können. Einladungen, Friseure und so weiter."



(Evans) „Es ist noch genug Zeit, Mama. Das können wir in Ruhe machen."



(Vivian) „Nein, Tochter, es ist wenig Zeit. Warte nicht, sonst können wir uns nicht entscheiden, dann haben wir keine Möglichkeiten mehr."



(Evans) „In Ordnung. Er kommt heute Abend hierher. Ich werde es mit ihm besprechen."



Am späten Nachmittag nach dem Mittagessen gingen Evans und Lia aus, gingen im Einkaufszentrum einkaufen und ließen sich anschließend Haare, Nägel und Schönheitsbehandlungen machen.



Am Abend ging Lúcio zu Evans nach Hause und sie gingen nur zu zweit zum Essen, dieses Mal nahmen sie niemanden mit. Normalerweise gehen sie mit Freunden aus, aber heute wollte er mit seiner Verlobten allein sein.



Nach dem Abendessen gingen sie zu ihr nach Hause und unterhielten sich bis spät in die Nacht über die Einzelheiten der Hochzeit. Sie notierten ihre Wünsche und als sie müde waren.



(Lúcio) „Liebling, kann ich bei dir schlafen?"



Fragte er mit bittendem Blick.



(Evans) „Ich weiß nicht. Ich finde es blöd, wenn dich jemand hier sieht. Dabei würde ich es ja mögen."



(Lúcio) „Du bist 23 Jahre alt. Deine Eltern haben nichts dagegen. Wenn du mich lässt, werde ich mich benehmen."



(Evans) „Na gut. Schlafen ist okay?"



(Lúcio) „Hmhm. Ich möchte nur mit dir in meinen Armen schlafen."



Also ging Evans ins Badezimmer, zog sich um und zog einen Pyjama mit dünnen Trägern und seidigen Shorts an. Fertig ging sie zurück ins Bett. Lúcio trug nur noch seine Boxershorts und legte sich zu seiner Verlobten.



Die beiden küssten und umarmten sich innig, Lúcio war ganz aufgeregt von der Berührung ihrer Körper, ihre Haut war so weich und wohlriechend, dass er nicht schlafen konnte.



Jedes Mal, wenn er ihren Körper berührte, bereute er es mehr, sie nur zur Befriedigung seiner fleischlichen Gelüste betrogen zu haben. Er war entschlossen, das nicht mehr zu tun. Er würde bis zur Hochzeit durchhalten.



Sie schlief bald ein und er lag da und bewunderte diesen zarten und unschuldigen und gleichzeitig so heißen und sexy Körper. Später übermannte ihn die Müdigkeit und er schlief ein, seinen Körper an ihren geschmiegt, den Duft ihrer Haare in der Nase.





  Kapitel 3

  Als Lúcio im Morgengrauen aufwacht, liegt Evans in seinen Armen. Behutsam bewegt er sich, um sie nicht zu wecken und die Position zu wechseln. 



Sie ist so perfekt, der Anblick verzückt ihn.



Da sie weiterschläft, schlummert auch er wieder ein. Es ist bereits später Vormittag, als Taylor an die Tür klopft und eintritt. Er findet die beiden schlafend vor und ist verärgert.



(Taylor) „Du Dreckskerl. Du schläfst mit meiner Schwester. Das kriegst du zurück.“



(Evans) „Hey, halt die Luft an. Wenn er hier ist, dann weil ich es erlaubt habe.“



(Lúcio) „Guten Morgen, Schwager. Ich habe nur mit ihr geschlafen. Deine Schwester ist weiterhin Jungfrau und wunderschön.“



(Taylor) „Jungfrau? Ist das dein Ernst?“



(Evans) „Das geht dich nichts an.“



(Taylor) „Nun, Mama lässt zum Mittagessen rufen.“



(Evans) „Mittagessen?“



(Taylor) „Ja, um zwanzig nach zwölf.“



Taylor verlässt den Raum und die beiden stehen auf. Wenige Minuten später sitzen sie am Esstisch.



(Vivian) „Du hast heute hier geschlafen?“ –  wendet sich an Lúcio.



(Lúcio) „Ja, Evans und ich haben bis spät abends die Hochzeitsvorbereitungen besprochen, deshalb habe ich sie gefragt, ob ich hier schlafen kann. Es war nicht mehr ratsam zu fahren.“



(Evans) „Ich versuche, mich an den Gedanken zu gewöhnen zu heiraten. Haha.“



(Lúcio) „Verzeihen Sie bitte, falls ich Ihre Gastfreundschaft überstrapaziert oder missbraucht habe.“



Lúcio ist etwas verlegen angesichts der Blicke, die auf ihm und seiner Freundin liegen.



(John) „Du brauchst dich nicht zu entschuldigen. Wir finden es nur seltsam, weil Evans uns immer von ihrem Traum erzählt hat, als Jungfrau zu heiraten.“



(Evans) „Und das werde ich auch. Er hat nur hier geschlafen. Da war nichts zwischen uns. Und nach fünf Jahren Beziehung und mit einer geplanten Hochzeit ist es für mich kein Problem, zusammen zu schlafen. Wir sind keine Kinder mehr.“



(Vivian) „Wie dein Vater schon sagte, wäre es kein Problem, selbst wenn du deine Meinung geändert hättest. Du bist 23 Jahre alt. Wir finden es nur seltsam. Nun lasst uns essen.“



Die Stimmung ist etwas gedrückt, aber das Mittagessen nimmt seinen Lauf und das Brautpaar trifft die letzten Entscheidungen für die Hochzeit.



In den darauffolgenden Wochen sehen sie sich nur selten. Evans hat viel zu tun und reist für einen Kongress, auf dem sie eine Präsentation hält.



Lúcio ist mit der Arbeit an der Seite seines Schwiegervaters beschäftigt, mit Forschungsarbeiten und dem Studium, da auch er ein Aufbaustudium absolviert.



Lia, Evans' Freundin, ist immer für sie da und hilft ihr bei den Hochzeitsvorbereitungen. Sie ist immer liebevoll zu ihrer Freundin.



(Lia) „Du hast Glück. Lúcio ist ein echter Fang. Zärtlich, verständnisvoll und obendrein ein echter Hingucker.“



(Evans) „Ja, das ist er. Haha.“



(Lia) „Ach, Freundin, ich hoffe, dass auch ich noch meinen Prinzen finde. Ich möchte einen, der gut aussieht. Er muss nicht reich oder intelligent sein. Hauptsache, er sieht gut aus, oder? Haha.“



(Evans) „Das musst du wissen. Haha.“



(Lia) „Der Mann meines Lebens, gutaussehend und er mag mich, mehr brauche ich nicht. Mir sind Luxus und Status egal. Nur die Liebe zählt für mich.“



(Evans) „Wie schön! Gibt es einen Kandidaten?“



(Lia) „Leider nein. Ich bin Single.“



Die Freundinnen lachen und haben Spaß beim Shoppen. Danach gehen sie auf einen Snack in den Food-Court des Einkaufszentrums. Dort treffen sie auf Leonardo Lima, einen ehemaligen Freund von Lúcio.



(Leo) „Sieh mal an, wen wir hier haben, Lúcios Frau und ihre Freundin.“ –  sagt er spöttisch.



(Evans) „Leg dich nicht mit mir an, Leonardo. Lass mich in Ruhe.“ –  etwas verängstigt.



(Leo) „Du brauchst keine Angst zu haben. Ich beiße nicht. Es sei denn, du bittest mich darum.“



Leo zeigt seine Zähne und macht eine Bewegung mit dem Mund, als würde er zubeißen. Er ist in Begleitung eines Freundes, Rômulo, der ebenfalls mit Taylor befreundet ist.



(Rômulo) „Hör auf damit, Mann. Sie ist Taylors Schwester. Das gibt nur Ärger für mich.“



(Leo) „Keine Sorge, ich werde Lúcios Frau nichts tun.“



Die beiden entfernen sich und Lia und Evans setzen sich an einen Tisch, um Eis zu essen.



(Evans) „Dieser Typ macht mir Angst. Er hasst Lucio ohne jeglichen Grund. Ich glaube, es ist Neid auf seine Intelligenz.“



(Lia) „Das kann es nur sein, oder? Sie waren doch mal Freunde, nicht wahr?“



(Evans) „Ja. Lúcio hat mir erzählt, dass er sich eines Tages für seine Schwester zu interessieren begann und von diesem Tag an die Freundschaft beendete. Wahrscheinlich ist es dieses Vorurteil, weil er aus einer anderen sozialen Schicht stammt als er.“



(Lia) „Wie schrecklich. Dieser Leo sieht ja ganz gut aus, aber er muss ein schrecklicher Mensch sein.“



(Evans) „Das denke ich auch. Lass uns fertig essen und gehen. Er starrt uns die ganze Zeit an.“



Leo und Rômulo bestellen ihr Essen und setzen sich zum Mittagessen an einen Tisch. Er setzt sich mit Blick auf Evans und schaut sie provokant an.



(Rômulo) „Was ist das für eine Wut auf diesen Lúcio? Was hat er dir getan?“



(Leo) „Vergiss es. Dieser Mistkerl existiert, das ist alles.“



(Rômulo) „Auch Taylor mag ihn nicht. Er sagt, er würde seine Eltern nur anhimmeln und er hält ihn für falsch gegenüber seiner Schwester.“



(Leo) „Keine Ahnung. Aber dieses Mädchen muss genauso sein wie er, wenn sie ihn mag.“



(Rômulo) „Sie ist sehr nett, ich habe schon ein paar Mal mit ihr gesprochen, sie hat nichts mit ihrem Freund gemein.“



(Leo) „Dann muss sie eine Idiotin sein, die auf seine Lügen hereingefallen ist.“



Die beiden essen zu Mittag und gehen dann zu ihrem Auto auf dem Parkplatz. Als er es am wenigsten erwartet, steht Evans im Auto neben ihm. Er lässt die Scheibe herunter und sagt:



(Leo) „Vermisst du mich?“



(Evans) „Verschwinde.“



Leonardo zwinkert ihr zu und wirft ihr ein Küsschen zu. Sie schließt das Autofenster und geht. 





  Kapitel 4

  Die Zeit vergeht wie im Flug und es ist nur noch ein Monat bis zur Hochzeit von Evans und Lúcio. Es ist Donnerstag und Taylor kommt ins Zimmer ihrer Schwester und ruft sie.



(Taylor) _ Schwesterherz, kommst du mit mir raus? Ich gehe auf eine echt gute Party. Ein Nein akzeptiere ich nicht als Antwort.



(Evans) _ Ich weiß nicht. Lúcio könnte das nicht gut finden. Es ist nur noch ein Monat bis zur Hochzeit.



(Taylor) _ Ach, Quatsch. Du gehst mit deinem Bruder aus, entspann dich. Er wird das nicht schlimm finden. Ruf ihn an und sag ihm Bescheid.



(Evans) _ Er ist heute im Aufbaustudium. Ich schreibe ihm eine Nachricht.



Sie schickt die Nachricht ab, steht auf und macht sich fertig, weil ihr Bruder umwerfend aussieht, als wäre er direkt aus den Seiten einer Modezeitschrift gesprungen. 



Er hat es von seinem Vater, er ist blond mit blauen Augen, groß und kräftig. Seine Haare sind leicht gewellt und sein Lächeln, das er von seiner Mutter hat, könnte jedes Mädchen hypnotisieren.



Er trägt ein langärmliges Hemd, das eng an seinem durchtrainierten Körper anliegt, mit einem Muster aus dunklen, kleinen Diamanten und eine moderne schwarze Skinny Jeans mit weißen Sneakers.



An seinem rechten Ohr trägt er einen einzelnen Diamantenohrring.



Sie kam in einem schwarzen Kleid zurück, das goldene Fäden im Stoff eingewebt hatte, was ihm einen Hauch von Eleganz verlieh. Das Kleid ist kurz, aber nicht zu kurz, nur ein wenig über dem Knie, bis zur Taille eng anliegend und im Rock weiter. Es hat einen tiefen V-Ausschnitt und lange Ärmel aus Tüll. Sie trug goldene Sandaletten mit mittelhohem Absatz.



(Taylor) _ Wow... Du siehst wunderschön aus, Schwesterherz.



(Evans) _ Warte, ich bin noch nicht fertig. Hahaha.



Sie gibt sich ihr Lieblingsparfüm auf, legt ihre goldenen Ohrringe und die Halskette mit Smaragden an. Ein dezentes Set aus einer feinen Kette und kleinen Steinen. Zum Schminken wählt sie einen Lidschatten in Grün und einen Gloss. Die Haare trägt sie offen.



(Taylor) _ Mann, wenn du nicht meine Schwester wärst, wäre ich verliebt.



(Evans) _ Immer übertreibst du. Aber du stehst mir in nichts nach, mein Bruder. Er ist ein echter Frauenschwarm.



Die beiden gehen zusammen los und kommen Hand in Hand auf der Party an. Die Mädchen fragen sich, wer das Mädchen mit Taylor ist.



(Olivia) _ Das ist Evans, seine Schwester.



Die beiden gehen auf die Tanzfläche und tanzen ausgiebig, beide lieben es zu tanzen. Nach einer Weile gehen sie zum Geburtstagskind, eine von Taylors Affären, um ihr zu gratulieren.



(Taylor) _ Herzlichen Glückwunsch, Patrícia. Ich habe ein kleines Geschenk für dich mitgebracht.



Er überreicht ihr eine Schachtel mit einem Paar sehr schöner Ohrringe. Sie betrachtet das Geschenk und lächelt.



(Patrícia) _ Die sind wunderschön. Ich liebe sie. Und diese hübsche junge Dame, wer ist sie?



(Taylor) _ Weißt du es nicht? Das ist die Liebe meines Lebens. Für sie lebe ich.



Patrícia macht ein enttäuschtes Gesicht und lächelt gequält.



(Evans) _ Ich bin seine Schwester.



Patrícia umarmt Evans und die beiden lachen über Taylors Scherz.



Taylor lässt die beiden allein und unterhält sich mit anderen Leuten. Später sucht er nach seiner Schwester und stellt sie seinen Freunden vor. Sie kannte sie bereits, aber sie waren keine Freunde.



(Rômulo) _ Hallo Evans. Du siehst umwerfend aus.



(Taylor) _ Nicht sabbern, hey. Hör mal zu, Kumpel, ihr könnt schauen, aber nicht anfassen, okay? Ah, und nicht sabbern. Hahaha.



(Rômulo) _ Ich wollte sie nur zum Tanzen auffordern. Darf ich, Taylor?



(Taylor)  _  Das darfst du. Aber ich beobachte dich, benimm dich.



Evans lacht, nimmt Rômulos Hand und sie gehen zusammen tanzen. Sie tanzen und reden über Belanglosigkeiten, als die Musik zu einem langsamen Rhythmus wechselt. Er bittet um Erlaubnis, berührt mit einer Hand ihre Schulter und mit der anderen ihre Taille. Sie hält sich an seinen Schultern fest und hält einen gewissen Abstand.



(Rômulo) _ Alles in Ordnung?



(Evans) _ Ja. - Sie sieht ihm in die Augen.



(Rômulo) _ Du bist wunderschön. Ich bin wie hypnotisiert und weiß nicht, was ich sagen soll.



(Evans) _ Ich bin verlobt. 



(Rômulo) _ Ich weiß.



Er zog sie ein wenig näher zu sich heran und sie tanzten schweigend. 



Als die Musik endete, bat Evans darum, aufzuhören. Er begleitete sie zu Taylor, der ein Mädchen leidenschaftlich küsste.



In diesem Moment bat Ricardo, ein weiterer Freund von Taylor, sie zum Tanzen auf und so tanzte sie mit allen, etwa acht Jungen, alles Freunde ihres Bruders.



Als sie müde war, setzte sie sich hin, um etwas zu essen und zu trinken, und dann kam Taylor zurück.



(Taylor) _ Gefallen dir meine Freunde? Die sind alle in dich verliebt und nennen mich Schwager... Hahaha.



(Evans) _ Ja, die sind alle sehr nett und gutaussehend.



(Taylor) _ War da nicht mal ein Küsschen dabei?



(Evans) _ Ich bin verlobt, vergessen?



(Taylor)_ Glaubst du wirklich, dass er noch nie jemanden geküsst hat?



(Evans) _ Nicht nach mir.



(Taylor) _ Wenn du das glauben willst.



(Evans) _ Er ist nicht wie du.



Rômulo kommt wieder auf sie zu und fordert sie auf:



(Rômulo) _ Tanz den Letzten mit mir. Ich gehe danach.



Sie steht auf und nimmt seine Hand. Rômulo merkt, dass sie etwas entspannter ist, vielleicht wegen der Drinks, die sie getrunken hat. Sie tanzen eng umschlungen und er küsst sie leicht in den Nacken. Sie entfernt sich nicht, erwidert den Kuss aber auch nicht. Sie tanzen noch ein paar Lieder, bis Leo kommt und, ohne ein Wort zu sagen, Rômulo an der Schulter tippt und ihn auffordert, ihm seine Partnerin zu überlassen.



(Evans) _ Du?



(Leo) _ Ruhig, es ist nur ein Tanz. Wirst du ihn mir abschlagen?



(Rômulo) _ Im Ernst, Leo. Ihr Bruder ist da drüben. Versuch bitte, keinen Ärger zu machen.



(Leo)_ Wenn sie Nein sagt, gehe ich. Hast du Angst vor mir?



(Evans) _ Nein. Ich habe keine Angst. Ich tanze mit dir, aber nur ein Lied, okay?



Eigentlich hatte Evans große Angst, aber sie war auch sehr neugierig, was er von ihr wollte. Jedes Mal, wenn sie sich begegnet waren, verlief es unangenehm und feindselig und nun bat er sie zum Tanzen auf. Vielleicht hatte ihr der Alkohol auch mehr Mut gemacht.



(Leo) _ Okay.



Er legte seine Hand fest um ihre Taille, während sie sich an seinen Schultern festhielt. Er sah ihr ins Gesicht und lächelte zum ersten Mal. Sie war erstaunt über diese Geste und fragte:



(Evans) _ Also, erzähl mir, warum wolltest du mit mir tanzen? Was willst du? - Sie sah ihm ins Gesicht.



(Leo) _ Tanzen. Wenn du dich unterhalten willst, erst nach diesem Tanz, okay?



Sie nickte und tanzte schweigend weiter. Jedes Mal, wenn sie ihn ansah, sah sie ein wunderschönes Lächeln auf diesem wohlgeformten Gesicht. Ihre Hände berührten seine Schultern, wodurch die Muskeln unter dem dünnen Stoff sichtbar wurden. Er ist groß und kräftig, man merkte, dass er viel trainieren musste.



Sie war in ihre Gedanken vertieft, als sie bemerkte, dass bereits ein anderes Lied lief, und als das zweite zu Ende war, sah sie ihn an und sagte:



(Evans) _ Fertig. Kannst du meine Frage jetzt beantworten?



(Leo) _ Ja. Ich habe gehört, dass du diesen Idioten heiraten wirst. Ich wollte dir die Gelegenheit geben, in den Armen eines echten Mannes zu sein.



Bevor sie etwas erwidern konnte, ging er weg und Rômulo, der den ganzen Tanz über mit seinen Blicken verfolgt hatte, kam auf sie zu und fragte:



(Rômulo) _ Alles in Ordnung? Hat er dich beleidigt, dir etwas getan? Sag es mir und ich schnapp ihn mir.



(Evans) _ Nein. Alles in Ordnung.



Die beiden gingen zurück zum Tisch, wo Taylor von Mädchen umgeben war, die ihm alle schmeichelten und um seine Aufmerksamkeit buhlten.



(Taylor) _ Wollen wir gehen?



(Evans) _ Ja. Lass uns gehen.



Die beiden gingen und als sie ein Stück weit von der Party entfernt waren, sagte Taylor:



(Taylor) _ Hat es dir gefallen? Ich finde es etwas früh für dich zu heiraten... Du hattest nur Lúcio als Freund. Du weißt gar nicht, was Spaß bedeutet.



(Evans)_ Es hat mir gefallen. Ich musste mal ein bisschen raus. Aber hast du Leo gesehen? Hast du gesehen, wie er mit mir getanzt hat?



(Taylor) _ Ja, Léo Lima. Habe ich gesehen, das fand ich seltsam, ich sehe ihn nie auf Partys.



Rômulo hat mir erzählt, dass ihr euch neulich im Einkaufszentrum getroffen habt.



(Evans) _ Was will dieser Verrückte von mir? Er und Lúcio hassen sich. Ich bereue es, ich hätte nicht mit ihm tanzen sollen, Lúcio wird sauer auf mich sein. Bring mich zu Lúcio nach Hause.



(Taylor) _ Es ist 3 Uhr morgens? Bist du dir sicher?



(Evans) _ Ja. Ich habe den Schlüssel.



Taylor setzte Evans am Eingangstor von Lúcios Haus ab und fuhr davon. 





  Kapitel 5

  Als Evans das Gebäude betritt, geht sie direkt zum Aufzug. In ihrer Handtasche befinden sich nur ihr Handy, ihre Debit-/Kreditkarte, ein Lipgloss und der Schlüssel zu Lúcios Wohnung, wo sie wohnen werden, sobald sie nächsten Monat heiraten.



Ihr Vater hat ihr ein Haus neben seinem geschenkt, in derselben Wohnanlage, aber es wird gerade renoviert und es wird noch eine Weile dauern, bis die Arbeiten abgeschlossen sind.



Sie fuhr in den 8. Stock und überlegte, wie sie Lúcio erzählen sollte, dass sie mit dem Mann getanzt hatte, den er so sehr hasste. Der Mann, der immer wieder für unangenehme Situationen sorgt, wenn er ihm begegnet, obwohl er einmal sein Freund war.



Evans erreichte die Tür und öffnete sie, zog ihre Pumps aus und blieb barfuß, weil sie Lúcio nicht erschrecken wollte. Sie wollte ihm eine Überraschung bereiten und ihn mit Küssen wecken.



Als sie sich dem Schlafzimmer nähert, hört sie Lúcios Stimme, die sich mit einer Frau unterhält, bleibt im dunklen Flur stehen und lauscht.



(Lúcio) _ Du bist so heiß. Du machst mich verrückt.



(Frau) _ Und das alles gibst du auf, wenn du heiratest? Macht sie dich so glücklich wie ich? Los, sag es mir?



(Lúcio) _ Ich weiß es nicht. Ich habe noch nie mit ihr geschlafen. Es könnte besser, genauso oder schlechter sein.



(Frau) _ Wirst du mich aufgeben? Wirst du wirklich heiraten?



(Lúcio) _ Ich werde heiraten. Wenn sie mich so glücklich macht wie du, dann nicht, dann sehen wir uns weiterhin.



(Frau) _ Sprich nicht so mit mir. Du weißt, dass ich mich dir nur hingegeben habe, weil ich verliebt bin. Sonst wäre nie etwas gelaufen.



(Lúcio) _ Ich weiß. Aber du weißt, dass ich nur mit dir zusammen bin, um meine Anspannung abzubauen. Sie ist meine Verlobte, sie ist diejenige, die ich liebe.



(Frau) _ Du liebst sie nicht. Wenn sie aus einer anderen Familie käme, würdest du sie nicht heiraten. Aber ich verstehe dich, ich weiß, es ist schwer, nicht in einem goldenen Nest geboren zu sein wie die kleine Prinzessin Evans.



(Lúcio) Ich liebe sie wirklich. Natürlich verbindet es das Angenehme mit dem Nützlichen. Aber sie hat ein paar nervige Seiten, sie ist sexuell etwas verklemmt, ich hoffe, sie wird nach der Hochzeit lockerer.



(Frau) _ Und du als heißblütiger Typ wirst dich mit der kleinen Nonne zufriedengeben?



(Lúcio) _ Wenn es nicht besser wird, bleibe ich mit euch beiden zusammen. Jetzt halt die Klappe, Lia, und mach mich wieder glücklich.



Evans sitzt wie gelähmt da und hört alles mit. Sie setzt sich auf den Boden, unfähig, sich zu bewegen. Es waren ihr Verlobter und ihre "beste Freundin" im Bett und sprachen schlecht über sie.



Sie sitzt dort für ein paar Minuten, die sie nicht einmal quantifizieren kann, lauscht den Geräuschen aus dem Zimmer, hört das Schmatzen der Küsse aus diesem Mund, von dem sie dachte, er gehöre nur ihr. Dieser Körper, von dem sie dachte, er gehöre ihr, wurde von derjenigen berührt und benutzt, die seit Jahren ihre Freundin war.



Sie steht auf und geht zur Tür, ihr wird übel und sie muss sich übergeben. Sie möchte weinen, sie möchte schreien, aber sie beschließt, nachzudenken, bevor sie handelt. Sie nimmt ihre Schuhe und geht zur Tür hinaus. Vor sich sieht sie ein Taxi, das gerade eine Passagierin absetzt, und geht darauf zu.



(Evans) _ Sind Sie frei?



(Taxifahrer) _ Ja.



Evans steigt ins Auto und der Fahrer fragt sie, wohin sie fahren möchte. Sie sagt ihm, er solle zum Strand von Leblon fahren. Unterwegs überlegt sie, ob sie zurückgeht und einen Skandal macht oder die beiden erschießt, ob sie ihn heiratet und ihm das Leben zur Hölle macht oder ob sie ihrer Freundin eine Tracht Prügel verpasst, oder besser gesagt, ob sie es selbst tut.



Tausend Gedanken gehen ihr durch den Kopf. Sie denkt so viele Dinge, aber das Einzige, was sie will, ist zu weinen und zu weinen. "Ich muss diese Art von Mensch sein, die niemand mag, er ist nur wegen des Geldes und des Status bei mir, und ich habe es nie bemerkt."



(Taxifahrer) _ Wir sind da. Sind Sie sicher, dass Sie aussteigen wollen, junge Frau? Es ist noch etwas dunkel.



Sie sagt nichts. Sie nimmt ihre Karte, bezahlt die Fahrt, steigt aus und geht auf der Promenade entlang. Sie hält an, zieht ihre Schuhe aus und geht ziellos weiter. Irgendwann steigt sie zum Strand hinunter, wirft ihre Tasche und Schuhe in den Sand und geht ins Meer.



Die Sonne ist noch nicht aufgegangen, aber man sieht schon, wie das Licht am Horizont aufsteigt. Der noch dunkle Himmel nimmt orangefarbene Töne an, die von der anderen Seite des Wassers herüberkommen.



Das Wasser steht ihr schon bis zur Brust und sie weint laut aus ganzem Herzen. Der ganze Verrat, die ganze verletzte Liebe, und sie schreit allein mitten im Meer, während die Wellen kommen und gehen.



Als sie untertaucht und das Wasser ihren ganzen Körper so kalt werden spürt wie ihr Herz, hat sie keine Kraft mehr zu kämpfen und spürt, wie ihr Körper vom Sog hin und her geworfen wird.



Als sie es am wenigsten erwartet, spürt sie, wie ihr Körper mit Gewalt hochgezogen und aus dem Wasser gezogen wird. Sie kann nicht sehen, wer es ist. Ihre Augen schmerzen vom Weinen und vom Salz, sie kann sie nicht öffnen.



Ohne genau zu wissen, was vor sich geht, empfindet sie Erleichterung darüber, gerettet zu werden. Sie denkt an ihre Familie, ihre Eltern, ihren Bruder und auch an ihre Karriere und wie sie davon geträumt hat, Menschen zu retten.



Jetzt wurde sie gerettet. Sie spürt, wie ihr Körper zum Strand getragen wird. Sie spürt, wie ihr Gesicht berührt wird und jemand ihren Namen ruft. Sie kennt diese Stimme, aber wer ist es? Sie hat keine Kraft zu antworten. Dann spürt sie, wie ihre Lippen berührt werden. Luft strömt in ihre Lungen, sie hustet und spuckt Wasser. Sie atmet tief durch, und in diesem Moment nimmt sie ihre ganze Kraft zusammen und öffnet die Augen.



Zu ihrer Überraschung sieht sie Leo. Er trägt ein T-Shirt, Shorts und Turnschuhe und ist völlig durchnässt. Sein blondes Haar klebt ihm vom Atmen an seinem Gesicht. Erschöpft legt er sich neben sie, und als er merkt, dass sie zittert, zieht er sein nasses T-Shirt aus und nimmt sie in den Arm, um sie mit seinem eigenen Körper zu wärmen.



Nachdem sie eine Weile so dagelegen haben, bekommt er wieder Luft, steht auf und nimmt ihre Tasche, die neben ihm liegt. Als sie sieht, dass er ihr Handy nimmt und ihre Kontakte durchsieht, sagt sie:



(Evans) _ Nein. Rufen Sie niemanden an. Bringen Sie mich einfach von hier weg, bitte.



Er nickt. Er nimmt ihr Handy und ruft jemanden an, während er seine Hand auf ihrer Schulter behält. Bald darauf kommt sein Fahrer mit einem Handtuch und einem T-Shirt. Er zieht ihr das T-Shirt an, wickelt Evans in das Handtuch und trägt sie zu seinem Auto.



(Leo) _ Wollen Sie irgendwohin oder soll ich Sie zu mir nach Hause bringen?



Sie nickt nur. Er setzt sich neben sie auf den Rücksitz und sein Fahrer fährt in Richtung seines Hauses.



Als das Auto in eine Garage einfährt, hebt sie den Kopf und sieht, dass sie bei ihm zu Hause angekommen sind. In seiner Garage stehen verschiedene Autos, er spricht mit dem Fahrer und trägt sie wieder, diesmal ins Haus.



Drinnen bringt er sie direkt in sein Schlafzimmer, dreht die Dusche auf und stellt sie unter das warme Wasser, wobei er selbst mit hineingeht. Sie hat keine Kraft zu protestieren oder etwas zu sagen. Er beginnt, sich auszuziehen und behält nur seine Boxershorts an, dann zieht er ihr Kleid und ihren BH aus, sodass nur noch ihr Höschen übrig ist.



Als er mit dem Duschen fertig ist, zieht er ihr das Höschen aus und wäscht sich zu Ende, wobei er sich in ein Handtuch wickelt.



(Leo) _ Zieh dein Höschen aus. Wenn du dich richtig gewaschen hast, hole ich dir etwas zum Anziehen und bin gleich wieder da.



Sie tat, was er ihr sagte, und sah bald darauf, wie ein Bademantel in die Duschkabine gehängt wurde.



(Leo) _ Zieh dich an. 





  Kapitel 6

  Nachdem sie ihr Bad beendet und ihren Bademantel angezogen hatte, verließ sie das Badezimmer und fand Leo sehr elegant in Anzug und Krawatte vor. Sie sah ihn etwas verloren an.



(Leo) _Willst du ins Krankenhaus? Brauchst du irgendwas?



Sie schüttelte den Kopf. Und sie sah ihn weiter an, ohne zu wissen, was sie sagen sollte.



(Leo) _Gut, ich habe jetzt ein wichtiges Meeting. Diese Klamotten hier sind für dich, sie gehören meiner Schwester. Diese Höschen sind neu, du kannst sie ohne Probleme tragen. Bleib hier und schlaf, das brauchst du. 



Wenn ich zurückkomme, reden wir. Schau, meine Angestellte ist hier, wenn du Hunger hast, macht sie dir etwas zu essen.



Warte auf mich, ja?



Sie nickte nur und begann, sich die Kleidung auf dem Bett anzuziehen. Sie zog Höschen und Shorts an, dann zog sie den Bademantel aus und zog ein Top und ein T-Shirt an.



Sie kümmerte sich nicht um seine Anwesenheit, ging zum Bett und legte sich hin. Er schaltete die Klimaanlage ein und deckte sie mit einer Decke zu.



Er ging zur Arbeit und kam gegen 14 Uhr zurück. Er fragte sich, ob sie noch da sein würde. Wahrscheinlich schon, dachte er, denn seine Angestellten hätten es ihm gesagt, wenn sie gegangen wäre.



Als er das Zimmer betrat, schlief sie noch, also begann er, sich auszuziehen, als sie aufwachte und ihn nackt ins Badezimmer gehen sah. Er kam in ein Handtuch gewickelt aus dem Badezimmer und zog sich Freizeitkleidung an. Eine Shorts, ein T-Shirt und Flip-Flops.



Sie setzte sich auf das Bett und versuchte, sich zu orientieren. Sie sah Leo an und öffnete den Mund, um zu sprechen, aber es kam kein Wort heraus.



(Leo) _Können wir reden?



(Evans) _Ja. Aber erzähl mir zuerst, warum du und Lúcio Feinde seid?



(Leo) _Das ist eine lange Geschichte. Aber ich fasse es kurz zusammen: Er hat meine Schwester betrogen, sie missbraucht und als er herausfand, dass sie nicht die Erbin meines Vaters ist, hat er sie verlassen.



(Evans) _Sie ist nicht die Erbin deines Vaters?



(Leo) _Sie ist nur die Tochter meiner Mutter. Das Vermögen meiner Familie stammte von väterlicher Seite.



(Evans) _Er ist ein armseliger Kerl, ein niedriges Wesen...



(Leo) _Was hat er dir angetan?



(Evans) _Er betrügt mich mit meiner ehemaligen besten Freundin. Er liebt mich nicht, er benutzt mich nur, um mit meinem Vater gut dazustehen.



(Leo) _Er macht mit dir fast das Gleiche, was er mit meiner Schwester gemacht hat. Nur dass du die wahre Erbin bist und meine Schwester nicht.



(Evans) _Ich war am Boden zerstört. Als ich von der Party kam, ging ich in seine Wohnung, ich habe den Schlüssel, und erwischte die beiden im Bett. Ich war so angewidert, dass ich ziellos wegging.



(Leo) _Was willst du mit ihm machen?



(Evans) _Ich weiß nicht, ich habe daran gedacht, ihn umzubringen, ihn zu demütigen, ihn zu betrügen, Lia zu verprügeln, an tausend Dinge, aber ich habe meine Kraft verloren. Ich weiß nicht, was ich tun soll.



(Leo) _Ich weiß, wie du dich fühlst. Ich suche schon seit vielen Jahren nach einem Plan für Rache an ihm, und ich habe noch nicht den perfekten Plan gefunden.



(Evans) _Wir können uns zusammentun. Was hältst du davon?



(Leo) _Ja. Dass du ihn nicht heiratest, wird schon eine Strafe sein, aber es ist nicht genug. Ich hätte gerne mehr.



(Evans) _Ja, es ist nicht genug. Wir müssen seinen Namen beschmutzen. Ihn vor der Gesellschaft demütigen, die er so sehr beeindrucken will.



(Leo) _Weiß er, dass du es gesehen hast?



(Evans) _Nein. Ich ging, ohne dass sie mich sahen.



(Leo) _Ich habe eine Idee. Wenn du mitspielst, können wir zusammenarbeiten.



(Evans) _Welche Idee? Sprich!



(Leo) _Ich muss heiraten, um die Leitung meiner Firma zu übernehmen. Ich bin der Hauptaktionär, aber solange ich nicht verheiratet bin, bin ich der Vizepräsident, so steht es in der Satzung der Firma.



Du bist mit einem Mistkerl verlobt. Willst du diese Heirat wirklich durchziehen?



(Evans) _Nein. Ich verstehe nicht, worauf du hinauswillst.



(Leo) _Du hilfst mir, und ich helfe dir.



Wir lassen ihn in dem Glauben, dass du ihn heiraten wirst, und am Tag der Hochzeit, genau in dem Moment, in dem du "Ja" sagen sollst, sagst du "Nein" und um das Ganze abzurunden, sagst du, dass du dich in mich verliebt hast und wir heiraten.



(Evans) _Was? Wir heiraten, spinnst du?



(Leo) _Ruhig. Hast du den Teil verstanden, wo wir ihn vor der ganzen Gesellschaft von Rio blamieren?



(Evans) _Ja. Das wäre lustig. Zu sehen, wie er guckt, wenn ich ihm sage, dass ich nur aus Mitleid mit ihm zusammen war. Und dass ich mich tatsächlich in dich verliebt habe.



(Leo) _Also machen wir einen Vertrag. Das muss ein Geheimnis zwischen uns beiden bleiben, nur ein Anwalt darf davon erfahren.



(Evans) _Was für ein Vertrag?



(Leo) _Einen Ehevertrag. Darin legen wir fest, was innerhalb der Vereinbarung erlaubt ist und was nicht, die Laufzeit, welche Rechte und Pflichten innerhalb des Vertrags bestehen.



(Evans) _Ich verstehe. Lass den Vertrag von deinem Anwalt aufsetzen, und wenn er fertig ist, gib mir Bescheid, dann komme ich zu dir nach Hause und schaue ihn mir an.



(Leo) _Okay. Ich werde ihn noch heute in Auftrag geben. Aber kannst du unsere Vereinbarung geheim halten? Damit es funktioniert, brauche ich absolute Geheimhaltung.



(Evans) _Ja. Das kann ich, und wir werden uns auch gegen Lia verbünden. Wirst du mir helfen, sie auch fertigzumachen?



(Leo) _Ja. Auf jeden Fall. Noch etwas: Wirst du es schaffen, bis zum Tag der Hochzeit zu schauspielern und die Verlobung aufrechtzuerhalten? Und deine rothaarige Freundin, hält sie es noch aus, mit der Rache zu warten?



(Evans) _Ja, mein Lieber. Wie die Italiener sagen: Rache ist ein Gericht, das man kalt genießt.



(Leo) _Ich wusste, dass wir uns gut verstehen würden. Lass uns zu Mittag essen und danach weiter über den Vertrag sprechen.



Die beiden aßen zusammen zu Mittag und gingen dann zurück ins Zimmer, um die Bedingungen des Vertrags zu besprechen, das Gespräch musste so vertraulich wie möglich sein, daher durften keine Zeugen anwesend sein.



Evans' Telefon klingelte, es war ihr Bruder. Sie sprach mit Leo.



(Evans) _Mein Bruder hat mich gestern zu Lúcio nach Hause gebracht. Er wird sich Sorgen machen, was soll ich sagen?



(Leo) Sag ihm, dass du bei mir bist. Dass du mich gestern Abend getroffen hast und dass wir die Nacht zusammen verbracht haben.



(Evans) _Aber ist es nicht geheim? Wird er nicht misstrauisch werden?



(Leo) _Nein. Bitte ihn, es geheim zu halten, sag ihm, dass nach dem Tanzen gestern Abend eine gewisse Stimmung aufkam.



Evans ging ans Telefon und schaltete die Freisprechanlage ein:



(Evans) _Hallo, Brüderchen.



(Taylor) _Hallo, Schwesterherz. Wo bist du, mein Schatz?



(Evans) Weißt du noch, Leo? Ich bin bei ihm.



(Taylor) Leo Lima? Lúcios Feind? Krass.



(Evans) _Ja, ich habe ihn gestern am Eingang von Lúcios Haus getroffen, er hat mich zum Reden eingeladen und ich bin mitgegangen.



(Leo) _Ihr habt die Nacht zusammen verbracht? Was für ein Wahnsinn.



(Evans) _Nein. Also doch. Wir haben uns unterhalten, sind zum Sonnenaufgang gegangen und dann bin ich zu ihm nach Hause gekommen, habe geschlafen und er ist zur Arbeit gegangen. Er ist angekommen, wir haben zu Mittag gegessen, und ich werde bald gehen.



(Taylor) Du bist verrückt. Hast du nicht gesagt, er hasst Lúcio und wenn er dir etwas antun würde, du Verrückte?



(Evans) Es ist alles in Ordnung, aber erzähl es niemandem. Vor allem nicht Lúcio.



(Taylor) Ich werde nichts sagen. Ich hoffe, du verliebst dich in diesen Leo und heiratest ihn und wirst diesen Klotz Lúcio los.



(Evans) Übertreib mal nicht.



(Taylor) Ich erwarte dich zum Abendessen. Ach ja, und überleg dir ein paar Ausreden, alle suchen dich.



(Evans) Okay. Bis später.



Sie beendete den Anruf und die beiden lachten.



(Leo) _Ich mag deinen Bruder jetzt schon.



(Evans) Kannst du mir ein Taxi rufen?



(Leo) Mein Fahrer bringt dich.



Er begleitete sie zum Auto und küsste sie auf den Kopf.



(Leo) _Pass auf dich auf.



(Evans) _Danke. Bis morgen.



Er reichte ihr eine Tüte mit ihren gewaschenen Kleidern, ihrer Handtasche und ihren Schuhen. Sie stieg ins Auto und fuhr davon. 





  Kapitel 7

  Am nächsten Tag macht Evans gute Miene zum bösen Spiel und geht früh ins Krankenhaus. Gleich am Morgen trifft sie ihre ehemals beste Freundin und lächelt. Als Lia sie sieht, rennt sie ihr entgegen:



(Lia) _Hallo Freundin, guten Morgen, alles klar?



(Evans) Hallo Liebes. Alles super.



(Lia) _Wow, du warst gestern nicht da und hast dich auch nicht gemeldet, was war los?



(Evans) _ Nichts Besonderes. Ich war gestern auf einer Party. Habe zu viel getrunken, bis 14 Uhr geschlafen.



(Lia) _Freundin. Zu viel getrunken? Party? Hast du die Arbeit verpasst? Wer bist du überhaupt? Was hast du mit meiner Freundin gemacht?



Beide lachen.



(Evans) _Ich wollte nur ein bisschen das Leben mit meinem Bruder genießen. Getanzt, getrunken, Spaß gehabt.



(Lia) _Genau, Freundin. Denn das Leben besteht nicht nur aus Arbeit. Und Lúcio fand das in Ordnung?



(Evans) _Weiß ich nicht. Es kümmert mich auch nicht. Ich habe nichts Schlimmes getan.



Die beiden trennen sich und gehen ihrer Wege.



Evans, die seit gestern vergessen hatte, auf ihr Handy zu schauen, schaut nach und sieht mehrere verpasste Anrufe von gestern, die meisten von Lúcio.



Sie schaut sich auch die Nachrichten an und sieht die von Lúcio mit Fotos von ihr auf der Party, wie sie mit mehreren Jungen tanzt, darunter Leo.



Sie sieht es sich an und antwortet nicht. Sie packt ihre Tasche und ihr Handy weg und beginnt mit der Arbeit.



In der Mittagspause, als sie gerade zu Mittag essen gehen will, nimmt sie ihre Tasche und ihr Handy klingelt, es ist Leo.



(Leo) _Hallo, wollen wir zusammen Mittagessen?



(Evans) _Hallo, ich habe nur eine Stunde Zeit. Lass uns lieber zu Abend essen, was meinst du?



(Leo) Ich bin vor dem Krankenhaus. Komm schnell raus. Ich nehme dich zum Essen mit und bringe dich zurück.



(Evans) _ Und wenn uns jemand sieht?



(Leo) _ Kein Problem. Komm, wir reden heute Abend, lass uns nur zu Mittag essen.



Sie verlässt das Krankenhaus und rennt nach draußen, als sie ihr Auto gefunden hat, steigt sie ein und er fährt schnell los.



Er nimmt sie in einer italienischen Kantine zum Mittagessen mit. Sie bestellen, und während sie auf das Essen warten, zeigt sie ihm die Nachrichten auf ihrem Handy.



(Leo) _Darf ich antworten? - lachend



(Evans) Klar. Zeig es mir, bevor du es schickst.



Leo beginnt zu schreiben und gibt es ihr dann:



Hallo Lúcio,



Ich sehe, dass du meine Nachricht erhalten hast, dass ich auf eine Party gehe. Ich sehe auch, dass du gut informiert bist. Haben sie dir auch gesagt, was ich gegessen und getrunken habe? Ja, ich habe getanzt, mit meinem Bruder und seinen Freunden. Ah! Leonardo war auch da und hat mich zum Tanzen aufgefordert, und ich war zu schüchtern, um vor allen anderen Nein zu sagen, aber er hat sich benommen, es war sogar angenehm.



Und du, wo warst du, ich habe dich angerufen und du hast nicht geantwortet.



Küsse.



Deine zukünftige Frau.



(Leo) _Also. Kann ich es schicken?



(Evans) _ Klar. Du weißt, dass ich ihn noch nie so in die Enge getrieben habe. Es ist sogar lustig.



(Leo) _Du wirst sehen, wie er zu einem Kätzchen wird. Wetten?



Die beiden aßen Gnocchi, sie trank Saft und er Wein. Es war ein bisschen gehetzt, weil sie zurück ins Krankenhaus musste, aber sie hatte Zeit, ihm von dem Treffen mit Lia zu erzählen und wie sie ihren Eltern gestern entkommen ist.



Die beiden erzählten sich den ganzen Weg über ihre Ideen und amüsierten sich darüber.



(Leo) _ Was hältst du davon, wenn wir Lúcio ein Foto von uns schicken und er sich betrogen fühlt?



(Evans) _ Auf geht's.



Er stieg aus dem Auto, öffnete ihr die Tür und bat den Fahrer, die beiden zu fotografieren. Sie posierten für ein zufälliges Foto und der Fahrer schickte es an einige von Lúcios Kontakten.



(Leo) _Er wird es bald bekommen. Wenn er dich fragt, sagst du, dass wir uns zufällig getroffen haben.



Er küsste sie auf die Wange und ging schnell weg. Sie kehrte zur Arbeit zurück.



Am Ende des Tages rief Lúcio Evans an:



(Lúcio) _Hallo, kann ich dich heute sehen?



(Evans) _Irgendein besonderer Anlass?



(Lúcio) _ Nein. Ich vermisse meine Verlobte.



(Evans) _Okay. Komm aber, ich möchte früh schlafen gehen, also komm zum Abendessen und gegen 22 Uhr möchte ich schlafen gehen.



(Lúcio) _ Ich bin noch nicht mal da und du schickst mich schon weg? Ist etwas passiert? Du benimmst dich anders.



(Evans) _Das muss der Stress mit der Hochzeit sein.



(Lúcio) _Dann komme ich um 7 Uhr.



(Evans) _Okay, ich warte auf dich.



Evans fuhr nervös nach Hause, allein bei dem Gedanken, dass sie Lúcio gegenübertreten musste. Ihr Magen begann sich zu drehen und ihr wurde übel. Ihre Augen füllten sich mit Tränen, die eine nach der anderen heruntertropften.



Sie ging in ihr Zimmer, zog sich aus und ging unter die Dusche. Aber ihre Augen gehorchten nicht und immer wieder kamen ihr die Tränen. Sie atmete tief durch und versuchte, sich einzureden, dass es jetzt das Beste sei, ihre Rache vorzubereiten.



Sie war mit dem Duschen fertig, trocknete ihr Haar und zog sich etwas Bequemes an, eine dunkelblaue Jeans und ein neonpinkes bauchfreies Top, weiße Turnschuhe, ungeschminkt, und band ihr Haar zu einem hohen Dutt zusammen.



Sie wartete gerade auf Lúcio, als sie einen starken Würgereiz verspürte und ins Badezimmer rannte, um sich zu übergeben. Ihr war so übel, dass sie sich schon beim Gedanken an einen Kuss von Lúcio übergeben musste.



In diesem Moment klopfte Lúcio an die Tür, und als sie nicht antwortete und er sie sich übergeben hörte, öffnete er die Tür und trat ein.



(Lúcio) _Schatz, was ist los? Ist dir schlecht?



(Evans) _ Ja, ich habe starke Magenschmerzen. Allein der Gedanke ans Essen macht mich fertig.



(Lúcio) _Okay. Ich hole sie gleich. Warte unten auf mich.



Nach ein paar Minuten kommt Vivian besorgt ins Zimmer. Sie geht ins Badezimmer und sieht ihre Tochter blass vor der Toilettenschüssel sitzen und sich immer wieder übergeben.



(Vivian) _ Was ist los, Liebling? Was fühlst du?



Evans beginnt zu weinen und sagt unter Tränen:



(Evans) _ Mama. Mein Magen tut weh. Allein der Gedanke ans Essen macht mich fertig.



(Vivian) _ Hast du etwas Komisches gegessen, hast du im Krankenhaus jemanden mit diesen Symptomen betreut? - besorgt.



(Evans) _Nein, Mama. Mir ging es bis jetzt gut. Ich habe ein tolles Mittagessen gehabt. Jetzt ist mir schlecht und ich habe Krämpfe. 



(Vivian) _Bist du wegen irgendetwas nervös? Das klingt emotional.



Evans brach in Tränen aus und sagte nichts mehr. Weil es so lange dauerte, ging Lúcio wieder hoch zu Evans' Zimmer, die Tür war offen und er blieb vor der Tür stehen und sah Evans im Arm ihrer Mutter weinen.



(Lúcio) _ Vivian, was ist mit ihr?



(Vivian) _Es könnte emotional sein. Arbeit, Studium, Hochzeit. Und ein bisschen körperliche Erschöpfung, in letzter Zeit hat sie übertrieben, getanzt und getrunken, das ist sie nicht gewohnt.



(Lúcio) _Mein Schatz, soll ich zur Apotheke gehen und dir etwas besorgen?



Evans antwortete nicht und weinte nur wieder.



(Vivian) _ Komm her, ich schreibe dir ein Rezept und du holst es.



Vivian verlässt das Zimmer, geht in ihr Büro, holt ihr Rezeptbuch, schreibt und gibt es Lúcio. Sie nimmt etwas Geld aus ihrem Portemonnaie und sagt:



(Vivian) _Hol es dir da.



(Lúcio) _ Ja. Ich bin erschrocken, Evans habe ich noch nie so erlebt. Ich bin gleich wieder da.



Er ging und kam schnell zurück, brachte alles, was Vivian verlangt hatte. Es war ein Mittel gegen Übelkeit und ein natürliches Beruhigungsmittel. Sie nahm die Medikamente und legte sich hin. Lúcio saß noch ein Weilchen auf dem Bett und strich ihr über die Haare, während sie schweigend ihre Tränen laufen ließ. Nach einer Weile aß er mit seinen Schwiegereltern zu Abend und ging, und Evans schlief ein.





  Kapitel 8

  Die Tage vergingen und Evans und Leo telefonierten und führten jeden Tag Videogespräche. Sie entschieden sich dagegen, sich persönlich zu sehen, um ihre Pläne nicht zu gefährden.



Evans ging Lúcio aus dem Weg, sagte ihm, sie habe einen Virus und wolle ihn nicht anstecken. Sie ging nicht an sein Telefon, sondern beantwortete nur seine Nachrichten.



Ihre Mutter bemerkte ihre Veränderung und war misstrauisch. Ihr Vater bemerkte auch, dass sie sich etwas seltsam verhielt, aber sie spielte es herunter.



Sie nahm sich frei, um nicht zur Arbeit gehen zu müssen, und sagte Lia, sie solle sie nicht besuchen, da sie nicht noch jemanden krank haben wolle.



Ihre Mutter kümmerte sich weiterhin um die Details der Hochzeit und alles war bereit, nur noch eine Woche.



(Vivian)_ Liebling, ist alles in Ordnung? Ich möchte mit dir reden.



(Evans)_ Ja, alles in Ordnung, du kannst reden.



(Vivian)_ Ich habe nicht das Gefühl, dass du glücklich bist. Wenn du alles abbrechen willst, ich bin für dich da, okay?



(Evans)_ Habe ich dir schon gesagt, dass ich dich liebe, Mama?



(Vivian)_ Ich liebe dich auch. Wenn du es abbrechen oder noch warten willst... Denk nur an dich. Heirate nicht für jemand anderen, nur für dich selbst.



Evans lief eine Träne über die Wange, aber sie sagte nichts. Sie schloss die Augen und spürte die Liebkosung ihrer Mutter, die ihr über die Haare strich.



(Vivian)_ Ich habe noch nie eine so traurige Braut gesehen. Heirate nicht, um es jemand anderem recht zu machen, mein Kind. Heirate nur, wenn du ihn liebst und er dich glücklich macht.



(Evans)_ Es ist alles in Ordnung. Ich bin nervös, aber das wird vergehen.



Taylor kam ohne Hemd und in Shorts herein und warf sich neben seine Schwester aufs Bett.



(Taylor)_ Noch nicht besser? Habe ich dir doch gesagt, wir gehen heute Abend auf eine Party, du küsst viel, tanzt und trinkst und die schlechte Laune vergeht. Um das Ganze abzurunden, verlässt du diesen langweiligen Verlobten und angelst dir einen coolen Typen. Rômulo zum Beispiel.



(Vivian)_ Was ist das denn für ein Rat. Sie hat sich die ganze Woche über schlecht gefühlt, jetzt will sie schon wieder trinken.



(Evans)_ Wo ist denn heute Abend die Party?



(Vivian)_ Ernsthaft, Kind?



(Taylor)_ In einem Club, es gibt Live-Musik, Open Bar und es wird der Hammer.



(Evans)_ Lass uns gehen. Ich mache mich fertig.



(Vivian)_ Mädchen, du warst doch bis eben noch krank... Und deinem Verlobten hast du die ganze Zeit keine Aufmerksamkeit geschenkt?



(Evans)_ Er ist heute im Unterricht. Ich schreibe ihm eine Nachricht. _Taylor schickt mir den Standort der Party auf mein Handy, ich schicke ihn ihm.



Evans nahm ihr Handy und schickte Leo den Standort der Party. Dann ließ sie Lúcio wissen, dass sie mit ihrem Bruder ausgehen würde, um sich ein wenig abzulenken.



Bald antworteten beide:



(Leo)_ Wir sehen uns dort, Kätzchen. Dem Plan folgend.



(Lúcio)_ Ich bin im Unterricht, wenn ich früher fertig bin, sag Bescheid, dann hole ich dich ab. Viel Spaß. Schön, dass es dir besser geht.



Evans ging sich umziehen und stand vor ihrem Kleiderschrank und suchte nach etwas, das sie anziehen konnte. Sie kam mit einem schwarzen Lederrock, kurzen Stiefeln und schwarzen Strumpfhosen heraus. Ein schwarzes Häkeltop. Der Look war perfekt, sie legte ein paar Accessoires und einen rosa Lippenstift und Rouge sowie Wimperntusche zum Abschluss auf.



(Taylor)_ Perfekt. Bin gleich wieder da.



Er kam nach etwa zehn Minuten zurück, makellos in einer schwarzen Jeans, einem enganliegenden schwarzen T-Shirt und einer offenen weißen Jeansjacke mit weißen Turnschuhen. Seine silberne Uhr.



(Evans)_ Na, Brüderchen, heute Abend kommst du nicht allein nach Hause.



(Taylor)_ Doch, das tue ich. Ich will niemanden.



Sie amüsierten sich prächtig, diesmal war Evans viel entspannter und tanzte mit den Freunden ihres Bruders, ohne ein schlechtes Gewissen zu haben. Gegen Mitternacht kam Leo und sie tanzte gerade mit Ricardo, als sie Leo sah, der sehr gut aussehend dastand, die Hände in den Taschen, und sie ansah.



Am Ende des Liedes ließ sie Ricardo stehen und ging auf Leo zu.



(Leo)_ Showtime, Baby.



Sie war etwas verwirrt, folgte aber seinen Anweisungen. Sie tanzten und verließen dann gemeinsam die Party.



(Leo)_ Ruf deinen Bruder an und sag ihm, dass du bei mir bist. Wir fahren zu mir nach Hause.



(Evans)_ Aber sollte es nicht geheim bleiben?



(Leo)_ Sie müssen glauben, dass wir verliebt sind. In ein paar Tagen wirst du ihn für mich verlassen, vergessen?



(Evans)_ Oh mein Gott. Werde ich das schaffen?



(Leo)_ Ja, das wirst du. Wollen wir den Vertrag lesen und sehen, ob alles stimmt?



(Evans)_ Ich habe Angst, gut, dass ich mir diesen Virus ausgedacht habe, sonst hätte ich es nicht geschafft. Ich habe ihn satt.



(Leo)_ Ich lese mal vor:



Dieser Vertrag regelt die Eheschließung von Leonardo Lima und Evans Vasconcelos de Sá.



1- Absolute Geheimhaltung ist erforderlich.



2- Sie müssen sich in der Öffentlichkeit als Paar verhalten, auch Zuneigung in der Öffentlichkeit zeigen.



3- Jegliche ehelichen Pflichten im Privaten sind nicht obligatorisch.



4- Im Falle der vollständigen Vertragserfüllung hat Frau Evans Anspruch auf eine Entschädigung von zweihunderttausend Dollar.



5- Die Nichterfüllung des Vertrages durch Evans hat eine Vertragsstrafe in Höhe des Doppelten der Prämie zur Folge.



6- Wenn Herr Leonardo den Vertrag nicht erfüllt, muss er die Entschädigung in doppelter Höhe zahlen.



7- Beide Parteien sind an die Klausel "TREUE" gebunden, dürfen keine Parallelbeziehungen führen, auch nicht ohne Gefühle etc.



8-Die Laufzeit des Vertrages beträgt zwei Jahre.



9- Die geschäftlichen Vereinbarungen zwischen den Parteien richten sich nach dem Gesetz und werden mit dem Ende dieses Vertrages nicht aufgelöst.



10- Die Parteien müssen zusammenleben, gemeinsam öffentliche Orte besuchen und gemeinsam das Haus der Familie besuchen.



(Leo)_ Und, ist er in Ordnung? Möchtest du etwas ändern?



Evans nahm den Stift, den er in der Hand hielt, und unterschrieb den Vertrag. Dann paraphierte sie die Seiten.



(Evans)_ Fertig. Wann werden wir heiraten?



(Leo)_ Du hast mich ja noch nicht mal ausreden lassen. Willst du nicht lesen?



(Evans)_ Nein. Das reicht.



(Leo)_ Sobald die Aufgebote bestellt sind, meine Schöne.



(Evans)_ Unter vier Augen müssen wir nichts vortäuschen. - sagte sie und sah ihm in die schönen Augen.



(Leo)_ Ich täusche nichts vor. Du bist wirklich wunderschön, süß und unglaublich stark. Ich möchte dein Freund sein.



(Evans)_ Ich auch. Ich hätte nie gedacht, dass es möglich wäre, mit dir befreundet zu sein. Ich hatte Angst, Wut und sogar Verachtung für dich. Bis ich die Wahrheit herausfand. Heute bist du mein Verbündeter. Ein Freund, die Zeit wird es zeigen. 





  Kapitel 9

  Heute ist der lang ersehnte Tag für Lúcio. Er wachte früh neben Lia auf. Sie hatten die ganze Woche zusammen verbracht, da Evans krank war und keinen von beiden sehen wollte.


In den letzten Tagen war Evans mit ihrem Bruder aus, tanzte mit Freunden und trank. Lúcio war eifersütig, verstand aber, dass sie eine Art "Junggesellinnenabschied" wollte. Da sie Jungfrau heiraten möchte, gibt es keinen Grund zur Sorge.


Er schaut Lia an und sieht die verführerische Rothaarige nackt in seinem Bett schlafen. Dann schüttelt er sie am Arm und ruft:


(Lúcio) _ Lia, wach auf. Verschwinde, heute ist meine Hochzeit.


(Lia) _ Ich will dein Gesicht sehen, wenn du verrückt nach mir bist, weil die kleine Heilige nichts von dir will.


(Lúcio) _ Hör auf damit. Sie will als Jungfrau heiraten, aber nicht als Jungfrau sterben.


(Lia) _ Das denkst du dir nur. Du weißt wahrscheinlich nicht mal, wie man richtig küsst, du musst ja vor allem Ekel empfinden. Hahaha.


(Lúcio) _ Hör auf zu reden und geh. Du bist Trauzeugin, mach dich fertig.


(Lia) _ Okay, ich gehe schon, du Ungehobelter.


(Lúcio) Manieren habe ich, ich will sie nur nicht an dich verschwenden.


(Lia) Aber im Bett sagst du etwas anderes.


(Lúcio) _ Du bist diejenige, die hinter mir her war, die an den Verlobten ihrer Freundin ran gemacht hat. Du bist unmöglich.


(Lia) Und du bist natürlich ein Ehrenmann. Indem du die kleine Heilige betrügst.


(Lúcio) _ Nach der Hochzeit will ich dich nicht in der Nähe meiner Frau haben.


(Lia) _ Nur wenn du ihr das Kommando gibst, denn mir gibst du nicht das Kommando.


Sie zieht sich fertig an und geht mit einem lauten Knall der Tür hinaus. Er steht auf, trinkt seinen Kaffee und geht seinen Aufgaben als Bräutigam nach. Seine Eltern kamen an und freuen sich über die Hochzeit ihres Sohnes.


Paulo Antônio Vieira und Heloísa Vieira sind Händler, sie besitzen ein Stoffgeschäft. Sie haben ihren Sohn mit vielen Opfern großgezogen, haben ihm das Beste gegeben und immer an seine Zukunft gedacht.


(Paulo) _ Wie geht es dir, Sohn?


(Lúcio) _ Gut, Vater, nur ein bisschen nervös.


(Heloísa) _ Hast du deine Braut heute schon angerufen?


(Lúcio) _ Nein. Sie war die letzten Tage etwas krank. Ich lasse sie noch etwas schlafen. Später rufe ich sie an.


(Heloísa) _ Was ist mit ihr los? Gerade am Vorabend der Hochzeit.


(Lúcio) _ Nichts Schlimmes. Ich glaube, es war die Aufregung wegen der Hochzeit. Ihr war übel.


(Paulo) _ Aber sie ist nicht schwanger, oder?


(Lúcio) _ Nein, unmöglich.


Alle Vorbereitungen sind abgeschlossen, Evans hatte für sich und ihre Brautjungfern, ihre Mutter und ihre Schwiegermutter einen Termin in einem Spa vereinbart. Dort wollten sie sich alle fertig machen, aber in letzter Minute bat sie darum, dass das Team des Spas zu ihr nach Hause kommen sollte, um sich um sie und ihre Mutter zu kümmern, während die anderen im Spa betreut werden sollten.


Sobald alles fertig war, rief Evans ihre Eltern an, um mit ihnen zu sprechen:


(Evans) _ Mama und Papa, ich möchte mit euch über etwas reden. Ich möchte nur, dass ihr mir zuhört.


(Vivian) _ Ja, mein Schatz, du kannst uns alles erzählen.


(Jhon) _ Ja. Du siehst wunderschön aus, mein Schatz.


(Evans) _ Danke, Papa. Hört mir zu. Ich möchte euch bitten, mir heute mehr denn je zu vertrauen. Versprecht ihr mir das?


(Vivian) _ Natürlich, mein Schatz, aber du machst mich nervös.


(Jhon) _ Mein Schatz, ist etwas passiert? Bitte sag es mir.


(Evans) _ Hört zu. Ich will nichts vorwegnehmen, aber heute wird noch alles geklärt werden, also verurteilt mich nicht und versucht nicht, irgendetwas zu tun, sondern unterstützt mich einfach, okay?


(Vivian) _ Geht es dir gut? Denk immer daran, dass wir dich lieben und du zu nichts verpflichtet bist.


(Evans) _ Ja, mir geht es gut. Versprecht ihr mir, dass ihr mir zur Seite steht? Auch wenn ihr es nicht versteht, bin ich mir meiner Entscheidung sehr sicher.


(Vivian) _ Mein Gott, Evans, was ist los?


(Evans) Es ist alles, wie es sein muss. Los geht's. Ich will mich nicht verspäten.


Die Eltern und Evans steigen gemeinsam aus und gehen den ganzen Weg schweigend entlang. An der Kirche angekommen, steigen die Eltern aus und sehen nach dem Rechten. Die Gäste, die Musiker, die Trauzeugen, die Dekoration, alles ist in Ordnung.


Lúcio steht in einem wunderschönen marineblauen Anzug am Altar, er sieht sehr elegant aus, ist ein wenig nervös und geht am Altar auf und ab, aber selbst er weiß nicht genau warum.


Dann sind alle an ihren Plätzen und Evans' Eltern kehren zum Auto zurück, um mit ihr zu sprechen:


(Jhon) _ Alles ist bereit. Können wir anfangen?


(Evans) _ Ja.


Jhon geht zurück zur Kirchentür und gibt das Zeichen zum Beginn. Der Zug formiert sich in folgender Reihenfolge:


Zuerst der Bräutigam und seine Eltern, dann die Trauzeugen, dann die Blumenkinder und zuletzt die Braut und ihre Eltern.


Als alle eintreten, erklingt der Hochzeitsmarsch und die Braut und ihre Eltern stehen vor der Tür. Leo kommt auf sie zu und sagt:


(Leo) _ Bleib ruhig. Ich bin hier.


Evans atmet schwer und lächelt. Leo nimmt ihre Hand und küsst sie. Als sich die Tür öffnet, hält Evans' Vater sie am Arm und auch ihre Mutter nimmt ihren Platz ein. Jhon, der immer noch nichts versteht, sagt:


(Jhon) _ Das ist doch Leonardo Lima, oder?


(Evans) _ Ja.


(Jhon) _ Ich verstehe gar nichts mehr.


(Evans) _ Vertrau mir einfach.


Langsam betreten sie den roten Teppich und gehen auf Lúcio zu, der ihnen entgegenkommt, Jhons Hand schüttelt, Vivian begrüßt und Evans' Hände nimmt.


Die Eltern gehen zum Altar und bald darauf auch Lúcio und Evans.


Der Priester beginnt mit der Zeremonie und als der Moment kommt, an dem der Priester fragt:


(Priester) Reichen Sie sich gegenseitig die rechte Hand. Und antworten Sie: Ist es Ihr freier und eigener Wille, vor Gott und den Menschen zu stehen, um einander zu heiraten?


(Paar) _ Ja.


(Priester) Lúcio Emanuel Vieira, nehmen Sie Evans Albuquerque de Sá zu Ihrer rechtmäßigen Ehefrau, um sie zu lieben und zu ehren in Gesundheit und Krankheit, in Reichtum und Armut, alle Tage Ihres Lebens?


(Lúcio) _ Ja.


(Priester) Evans Albuquerque de Sá, nehmen Sie Lúcio Emanuel Vieira zu Ihrem rechtmäßigen Ehemann, um ihn zu lieben und zu ehren in Gesundheit und Krankheit, in Reichtum und Armut, alle Tage Ihres Lebens?


(Evans) _ Nein.


(Publikum) _ Oh....


(Priester) Evans, haben Sie die Frage verstanden? Soll ich sie wiederholen?


(Evans) _ Nein, Herr Pfarrer. Ich kann Lúcio nicht heiraten.


(Lúcio) _ Liebling, was ist los?


(Evans) _ Ich kann dich nicht heiraten. Ich habe mich in jemand anderen verliebt.


(Lúcio) _ Liebling, lass uns reden. Du musst verwirrt sein.


(Leo) _ Evans.


Leonardo nähert sich dem Altar, während sich ein Gemurmel ausbreitet. Er bleibt vor Evans stehen, die sich an das Publikum wendet.


(Evans) _ Meine Freunde, ich lade Sie alle ein, mit mir zur Feier zu kommen, ich freue mich sehr, Sie hier zu haben, aber vor ein paar Tagen habe ich jemanden getroffen, der mich dazu gebracht hat, mein Leben zu überdenken, und heute wurde mir klar, dass ich Lúcio nicht heiraten kann, weil mein Herz für Leonardo schneller schlägt.


(Leonardo) _ Ich habe
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